Errſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
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Vedaction und Expedition Bäckerftr. 39, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 31. Auguſt 


Zeilung 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 
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Lambeek, 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 50 Pfennig. = 


Frei ins Haus durch die Austräger O. TO Mk. 


— 


ö 


Rundſchau. 

Die Pläne der Regierung über die Handwerkerorgani⸗ 
ſation ſind nunmehr bekannt gegeben. Man kann ſich eigentlich 
wundern, weshalb mit der Verbffentlichung derſelben gar ſo 
lange geſäumt worden iſt, denn was ſie enthalten, ſind doch in 
der That keine Geheimniſſe. Daß die Regierung von der Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes und der ſtarren Innungs⸗ 
ordnung nichts hören und wiſſen will, war von vornherein klar, 
außerdem konnte man es aus den vor Kurzem in der „Nordo. 
Allg. Ztg.“ veröffentlichten Artikeln beſtimmt herausleſen. Es 
bleibt eben, wie die „Voſſ. Ztg.“ zu der Veröffentlichung bemerkt, 
Jedermann das Recht gewahrt, ſein Brod durch Arbeit ſelb⸗ 
ſtändig zu verdienen; wieviel er verdient, hängt davon ab, wie- 
viel er gelernt hat und welches Zutrauen er in ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit zu erregen vermag. Er mag Schuhe flicken oder künſtliche 
mechaniſche Inſtrumente herſtellen, ſein Richter bleibt das Pu⸗ 
blikum. — Von den poſitiven Vorſchlägen, die gemacht worden 
find, kommen hauptſächlich zwei in Betracht: Die freiwillige 
Me iſterprüfung und der Innungszwang. Die Vortheile, 
welche die abgelegte Meiſterprufung bringt, beſtehen in zwei 
Dingen. Der Geprüfte hat das Recht den Meiſtertitel zu führen 
und Lehrlinge zu halten. Mit dem Titel hat es wenig auf ſich; 
der Einzelne wird es immer vorziehen, von einem Manne, der 
ſich einfach Schuhmacher nennt, ein Paar gut ſitzen de Stiefel, 
als von dem Obermeiſter der Schuhmacherinnung ein Paar zu 
enge Stiefel zu erwerben. Wichtiger iſt das Recht des ger 
prüften Meiſters Lehrlinge zu halten. Aber auch hier iſt der 
Unterſchied nicht gar ſo groß. Der geprüfte Meiſter darf es ſofort, 
der ungeprüfte exit, nachdem er 5 Jahre lang ſein Geſchäft jelb- 
ſtändig betrieben hat. Die zweite Neuerung iſt der Innungs⸗ 
zwang. Der Handwerker, der Geſellen und Lehrlinge hält, muß 
der Innung beitreten, der andere darf es. Der Zwang, der 
Innung beizutreten, verpflichtet nur, zu den Koſten der Innung 
beizutragen. Es iſt damit gerade ſo, wie mit der Beitragspflicht 
der Kaufleute an die Handelskammern, um deren Arbeiten ſich 
der Kaufmann nur ſelten kümmert und an deren Wahlen etwa 
nur der zehnte Theil aller Beitragspflichtigen theilnimmt. — Die 
Voſſ. Zig. meint, der Entwurf ſei nach dem Grundjag gearbeitet 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 

(25. Fortſetzung.) 

— lorgen Sie nur dafür,“ ſagte Frau Lisbeth „aber 
die Leute müſſen verſchwiegen fein, ich will es nicht an die große 
Glocke haben. 

„Das kann ich Ihnen verſprechen, — meine Leute find zur 
verläffig Soll ich morgen Abend um dieſe Stunde wieder 
kommen?“ f 

„Ja, thun Sie das. Herr Notar! Nun aber —“ 5 

„Nun ſollen Sie in Jhr Bett und ſchlafen“, unterbra 
ſie der alte Herr. „Sie ſind über die Gebühr angeſtrengt 
worden.“ 

„Nein, noch nicht, mir liegt etwas auf dem Herzen, das 
mich nicht ſchlaſen läßt“, jagt die Kranke ängſtlich. „Sagen Sie 
mir, ob der Curator was dreinreden kann, wenn ich den Hof 
und alles Uebrige, was dazu gehört, an eine beftunmte Perſon 
vererben will?“ l 

„Nein, darin haben Sie Ihren freien Willen behalten, Frau 
Kamp! — Ihr Seliger hat weder an dieſen wichtigen Punkt noch 
an eine zweite Heirath gedacht.“ P 

„Das habe ich Ihnen gewiß zu verdanken, Herr Notar.“ 

„Oauptſächlich wohl dem Umſtande, daß der Teſtator keine 
Ahnung von dem Tode ſeines kleinen Sohnes hatte und deshalb 
auch an eine Verwirklichung dieſer Punkte nicht gedacht hat. 
Allerdings war in dieſem Document auch nichts von einer Bevor⸗ 
mundung Ihrerſeits noch von einem Vormund des Knaben die 
Rede, dieſer lebte ja nicht mehr, weshalb ich wohlweislich den 
Sat gar nicht berührte. Der ſchlaue Vogler, welcher ja als 

euge fungierte, wird gefürchtet haben, daß ein anderer Name als 


r ſeine hinzugefügt werden könnte, weshalb auch er bei der 
Verleſung des Testamente ſchwieg, um ihm bann ſpäter die Idee 
des Codicills einzutrichtern.“ 

„Ja, ja, der Menſch iſt zu Allem fähig, er bebt ſelbſt vor 
einem Verbrechen nicht zurück,“ ſeufzte Frau Lisbeth. „Es 
beruhigt mich aber ſehr, daß ich mein Hab und Gut, — ich 


| 
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„Etwas muß geſchehen“ und wenn nichts geſchehen kann, was 
Nutzen bringt, jo muß wenigſtens etwas geſchehen, was möglichſt 
wenig ſchadet. 

Eine Wiedereinbringung der Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung für die nächſte Seſſion des Reichstags wird offiziös 
angekündigt. Im Allgemeinen wird ſich die neue Vorlage auf 
der Baſis der alten bewegen. Die Beſchlüſſe der Reichstags⸗ 
kommiſſion aus der letzten Tagung ſollen einer Prüfung unter⸗ 
zogen werden, die Einführung des Bedürfnißnachweiſes für die 
Ertheilung der Wandergewerbeſcheine dürfe jedoch nicht auf Be⸗ 
rückſichtigung rechnen, trotzdem ſchon im Bundesrathe ſelbſt die 
bairiſche Regierung großen Werth gerade auf dieſe Maaßnahme 
gelegt hatte und nur von ihr eine thatlächliche Einſchrän⸗ 
kung des Hauſirhandels, der durch die Einführung der Sonntags⸗ 
ruhe in den letzten Jahren eine beträchtliche Steigerung er⸗ 
fahren hat, erwartete. Ob ſchon nunmehr zu dem Votum der 
bairiſchen Regierung auch dasjenige der Mehrheit der betreffenden 
Reichstagskommiſſion getreten iſt, jo iſt es doch nicht wahr: 
ſcheinlich, daß ſich gerade dieſe Maßregel in der etwaigen neuen 
Gewerbeordnungsnobelle vorfinden wird. 

Nach einer von der Deutſchen Tageszeitung gebrachten und 
von der Poſt beſtätigten Angabe ſoll der Firma Cohn und 
Roſenberg in Berlin der Zoll für das von ihr in großen 
Mengen dorthin gebrachte Getreide kreditirt und ſie dadurch 
in ihren Baiſſe-Spekulationen weſentlich unterſtützt worden ſein. 
Hierzu bemerkt die miniſterielle „Berl. Corr.“: „Dieſe Angabe 
iſt unzutreffend, da die genannte Firma bei dem Berliner 


Hauptſteueramte einen Zollkredit überhaupt nicht genießt, jondern- 


das hier zur Eingan gsabfertigung gelangende Getreide baar 
verzollt, insbeſondere auch im laufenden Quartal einen erheblichen 
Betrag an Getreidezoll baar entrichtet hat. Die Inhaber der 
Firma find allerdings zugleich an der Aktiengeſellſchaft Humboldt⸗ 
mühle in Tegel betgeiligt, welche bei der Ausfuhr ihrer Mühlen: 
fabrifate für die entſprechenden Getreidemengen Zollfreiheit 
genießt, und der zu dieſem Behuf ein Zollkonto für Getreide 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Zolltarifsgeſetzes bewilligt 
iſt. Die für dieſe Mühle in den letzten Quartalen kontirten 
Getreidemengen dürfen aber beſtimmungsmäßig nur mit 
Genehmigung des Hauptamtes in unverarbeitetem Zuſtande 
veräußert werden, und dieſe Genehmigung iſt nur ausnahms⸗ 
weiſe und aus beſonderer Veraalaſſung zu ertheilen. Für 
etwaige Baiſſe⸗Spekulationen in Getreide ſind daher dieſe Mengen 
nicht verwendbar.“ 

Gegenüber den verleumderiſchen Angriffen des 
Generals Munier verdient hervorgehoben zu werden, was ein 
anderer franzöſiſcher Offizier, der General Trochu, über die 
deutſche Armee jagt. In feinem Werke „L' Armee frangaife 
en 1870“ heißt es nachdem der General die nationale hohe 
Entwickelung der Deutſchen geprieſen, von der Disziplin der 
deutſchen Armee: „Wenn einſtens die Zeit die ſchroffe Einſeitig⸗ 
keit des Urtheils gemildert haben wird, welches die Folge der 
ſchmerzlichen Erinnerungen des gegenwärtigen Geſchlechts an ſeine 
Nieberlagen iſt, und wenn die deutſche Armee ruhig beurtheilt 
wird, dann wird Niemand ihr das Lob vorenthalten, daß ſie 
DDr 


Allen mit Achtung begegnete und allgemein einen hohen Grad 
von Mannszucht beobachtete. Eine halbe Million Bewaffneter, 
die in einem langen Krieg große Entbehrungen zu ertragen hatten, 
lebte in unſeren Städten und Dörfern, ohne auch nur eine Frau 
beläſtigt und unehrerbietig behandelt zu haben.“ 

Die deutſche Sozialdemokrat ie hat ſich, ſoweit 
fie in Preßorganen vertreten iſt, anläßlich der Erinnerungsfeſte 
an die 70er Siege und Errungenſchaften das traurigſte Zeugniß 
nationaler Geſinnungsloſigkeit ausgeſtellt. Für 
die bis zur Tollheit überſpannten Ausbrüche des ſozialdemokratiſchen 
Hauptblattes wird man die einzelnen Parteiangehörigen nicht ver⸗ 
antwortlich machen wollen, aber beſtehen bleibt, daß nach dem 
Ausweis der jüngſten allgemeinen Reichstagswahlen 1 786 000 
Wähler den Hintergrund für ſolche Anſchauungen und Empfin⸗ 
dungen bilden und durch bald ein halbes Hundert Wortführer, 
alſo den achten Theil des Reichstage, vertreten find. Von jeher 
hat ſich ja der Deutſche durch einen ſentimentalen Kosmopolitismus 
von andern Nationen abgehoben, was früher durch die ſtaatliche 
Ohnmacht der Nation erklärt und entſchuldigt werden konnte, 
gegenwärtig aber um ſo verwerflicher und thörichter iſt, als die 
Sozialdemokraten anderer Länder und namentlich der Nachbar- 
nationen im Weſten nicht daran denken, es ihren deutſchen Ge⸗ 
ſinnungsverwandten in verſchwommener Vaterlandsloſigkeit gleich 
zu thun. Noch hat kein ſranzöſiſcher Sozialdemokrat auf Elſaß⸗ 
Lothringen verzichtet. Für die übrigen politiſchen Parteien in 
Deutſchland, ſo bemerkt die „Köln. Ztg.“, wird ſich jetzt zu zeigen 
haben, ob ſie Entſagung und vaterländiſches Pflichtgefuhl genug 
beſitzen, dem alten gemeinſamen inneren Gegner, der ſich ſeiner 
Vaterlandsloſigkeit rühmt, mit gemeinſamem Widerſtande entgegen⸗ 
zutreten. Wenn dies eine Frucht der ernſten Selbſteinkehr der 
Parteien infolge der friedlich gemeinſamen Erinnerungsfeiern an 
die großen Tage vor 25 Jahren ſein würde hätte Deutſchland das 
Gedächtniß feiner damals gefallenen Heldenſöhne noch ganz bes 
ſonders dankbar zu verehren. 

Eine ſehr ernſte Sprache redet das Wiener Fremdenblatt zu 
den deut ſchen Sozialdemokraten bezüglich ihrer Hal⸗ 
tung zu den Nationalfeiern. Gegen dies vaterlandsloſe Treiben 
müßten Machtmittel des Staates aufgeboten werden. Habe 
Deutſchland den äußeren Feind niedergeworfen, werde es auch mit 
dem Feinde im Lande fertig werden. 

Ueber das ſocialdemokratiſche Agrarprogramm be⸗ 
ginnen jetzt ſogar die Väter deſſelben zu hadern. Genoſſe Schippel 
und Genoſſe Schoenlank, die beide der Agrarkommiſſion ange⸗ 
hörten, find die Rufer im Streit. Schoenlank wirft dabei u. A. 
ſeinem Genoſſen Schippel vor, Schippel habe weder im nord⸗ 
deutſchen Ausſchuſſe noch in der Geſammtkonferenz die Haltung 
eingenommen, die er jetzt Schritt für Schritt verſchärft einnehme. 
Er habe damals gelegentlich einzelne untergeordnete Forderungen 
kritiſirt, iſt aber auch nicht ein einziges Mal mit ſeiner prinzipiellen 
Gegnerſchaft, wie er das heute thue, hervorgetreten. Es wäre 
doch ſeine Pflicht geweſen — wozu habe er ſich denn in den 
Agrarausſchuß wählen laſſen? — die Einwände, die er heute 
geltend mache, mit aller Schärfe damals vorzutragen. So geht 
es weiter. Der Vorwärts wird aber zum Schluß des Breslauer 
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wollte jagen,’ — verbeſſerte fie ſich, „dasjenige meines Mannes 
vererben kann, an wen ich will. Nun hören Sie, was ich mir 
ausgedacht habe, um noch vielleicht vor meinem Tode, wenn der 
Herrgott mir die Gnade erweiſt, das Rechte zu thun. — Setzen 
Sie noch ein zweites Teſtament auf, Herr Notar, worin ich den 
Kamphof mit Allem, was dazu gehört, außer meinen Kleidern, 
Schmuckſachen und Leinen, das ich auch noch der Dorothee nach 
meinem Tode vermache, vergeſſen Sie das nicht, an Jemand 
vererbe, den ich noch nicht nennen will. Der Name und das 
Datum ſollten ſpäter eingeſchrieben werden. Geht das?“ 

„Cewiß, nur dürfen Sie nicht wegſterben, ſonſt iſt das 
Teſtament werth los.“ 

„Ich weiß, werde doch auch Zeit behalten, wie andere 
Menſchen zu ſterben.“ N 

„Der Tod läßt ſich keine Bedingungen vorſchreiben,“ ver⸗ 
ſetzte der Notar ſehr ernſt. „Wäre es deshalb nicht vernünftiger, 
das Dokument gleich vollſtändig auszufertigen?“ 

„Nein, das widerſtrebt meinem Gewiſſen,“ rief die Kranke 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit, „wollen Sie meinen Wunſch erfüllen 
oder nicht?“ 

„Gewiß will ich's thun, Sie ſollten ſich nur nicht auf⸗ 
regen, liebe Frau —“ 

„Ich werde es unterſchreiben, wie ſich's gehört, und Ihnen 
dann unter Siegel den Namen des Erben mitgeben. Wenn ich 
Ahnen jagen laſſe: „Nun iſt es Zen! — dann ſchreiben Sie den 
Namen und das Datum getroſt ins Teſtament und machen es ſo 
gültig, daß keiner dem Erben etwas anhaben kann. Haben Sie 
verſtanden, wie ich's meine, Herr Notar?“ 

„Vollkommen, nur wird es nicht möglich ſein, die Arbeiten 
vor übermorgen fertig zu machen. Heute iſt Montag, ich werde 
alſo am Mittwoch Abends acht Uhr mich mit den Zeugen wieder 
einſtellen. Bis dahin halten Sie ſich recht munter, meine liebe 
Frau Kamp und regen Sie ſich nicht unnöthig auf. Gute Nacht 

Er erhob ſich, verſchloz die Chatulle, in welche er das Buch 
Piel hineingelegt halte und verließ fie mit einem ſanften 

ndedruck. 


„Mein liebes Kind,“ ſagte er draußen leiſe zu Dorothee, 
„wachen Sie über Ihre Tante und laſſen Sie fie nie allein mit 
Herrn Vogler!“ f 5 


„Das kann ich leider nicht immer verhindern verſetzte 
das junge Mädchen traurig, „er hat hier doch am meiften zu 
befehlen.“ 

„Hm, das iſt wohl wahr, aber noch eins, halten Sie we⸗ 
nigſtens die Medizinflaſchen und Verſchluß.“ 

Dorothee ſah ihn ſtarr an unter nickte. 

„Das thue ich ſchon lange, Herr Notar,“ flüſterte ſie. „Aber 
die meiſte Medizin beſorgt Herr Vogler jelber von der Apotheke. 
Wenn er mal verreiſt, wird die arme Tante gleich beſſer. Will 
ſie einen anderen Doctor haben?“ 

„Gott bewahre, ſie iſt nicht dazu zu bewegen. Aber ich will 
fie und die anderen überliften. Geben Sie ihr dieſe Nacht und 
morgen nichts mehr von dem Teufelszeug. Brauen Sie lieber 
ſelber etwas Unſchädliches zuſammen ich bringe am Mittwoch 
Abend einen anderen Arzt mit, doch darf die Tante nichts davon 
erfahren“ 

„Beileibe nicht, ich will's ſchon machen, Herr Notar! So 
etwas kann man doch vor Gott verantworten nicht wahr?“ 

„Ei, verſteht ſich, mein Kind, wir wollen der armen Frau 
ja nur das Leben retten. Noch eins, ſetzten Sie die letzte Flaſche 
Mixtur, welche Vogler ſelber gebracht hat, bei Seite, ich möchte 
ſie mitnehmen.“ a 

Dorothee verſprach es und der alte Herr ging hinaus, um 
die Heimfahrt durch die Winternacht anzutreten. Er hatte ſich 
mit Pelz und warmen Decken hinreichend verſehen und ſein ge⸗ 
ſchloſſener Wagen ließ die ſtarke Kälte nicht durchdringen. 

„Sonſt könnte es mir ergehen, wie dem alten Kamp'ſchen 
Doktor, und ich möchte das Ende vom Liede doch gern erleben, 
bin auch ganz ungeheuer neugieriig auf dem Namen des zu. 
künftigen Erben.“ ; 

Mit dieſen Gedanken lehnte ſich der Notar in eine Ede und 
ſchlummerte, bis der Wagen vor ſeiner Thür hielt. 
Am Mittwoch Abend präzis acht Uhr betrat er 
beiden Schreibern die Krankenſtube. 

(har Vorothee hatte es eee ee und 

tigen, daß ſie nichts von dem Wagen, der auf der C x 
geräuſchlos daherrollte, gemerkt hatten, zumal die Sof Ui 2 
eine Strecke vor dem Hofe ausgeſtiegen waren. = 
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Kongreſſes erklären, 2s iſt alles harmoniſch und in ſchönſter 


Einigkeit verlaufen. So hat er es immer gethan und ſo thut 


er es auch weiter, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt. 

Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Friedrich 
Karl treffen Freitag Mittag 1 Uhr mittels Sonderzuges in Fulda 
ein. Die Leiche der verſtorbenen Erbgroßherzogin von Oldenburg 
einer Tochter des Prinzen Friedrich Karl, wird Freitag Abend 


mit Sonderzug nach Oldenburg überführt. 


Prinzeſſin Hein rich iſt mit dem Prinzen Waldemar 
von Amrun Donnerſtag Nachmittag nach Keel zurückgekehrt. 

Fürſt Bismarck wird, ſo berichten Wiener Blätter, am 
17. September zum Kurgebrauch in Bad Gaſtein eintreffen. Die 
Nachricht bedarf aber jedenfalls ſehr der Beſtätigung, da es bis⸗ 
her hieß, daß der Fürſt in dieſem Sommer Friedrichsruh nicht 
verlaſſen werde. 

Von den auf Urlaub befindlichen preußiſchen Miniſtern 
wird der Kultusminiſter Boſſe zu Anfang September wieder in 
Berlin anweſend ſein. Der Handelsminiſter v. Berlepſch wird 
in acht bis vierzehn Tagen zurückkehren, ebenſo Finanzminiſter 
Miquel. Reichskanzler Fürft Hohenlohe trifft bekanntlich am 9. 
oder 10. September in Berlin ein- 

Dem Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes, Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Kleinſchmidt iſt der Preußiſche Kronenorden 
zweiter Klaſſen verliehen wordeu. 

Die auf die Zwang sorganiſation der Handwerker 
abzielenden Pläne begegnen in ſüddeutſchen Regierungskreiſen viel 
fachen Bedenken. Man befürchtet, daß insbeſondere die Orga⸗ 
niſation der dort beſtehenden Gewerbevereine durch eine ander⸗ 
weite Ordnung der Dinge leiden werde. 

Für die Einführung der Goldwährung hat ſich der deutſche 
Genoſſenſchaftstag erklärt, der gegenwärtig in Augsburg ver ⸗ 
ſammelt iſt. 

Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, daß, ſoweit die Natur 
und die Bedürfniſſe des einzelnen Betriebes es überhaupt ge⸗ 
ſtatten, allen denjenigen Staatsbedienſteten, welche am Kriege 1870/71 
theilgenommen haben, der diesjährige ganze Sedantag, den 
übrigen aber der Nachmittag freigegeben und in beiden Fällen 
der Lohn unverkürzt, gleich als ob gearbeitet wäre, gezahlt werde. 

Zum Sedantag wird aus Greiz, der Hauptſtadt des 
Fürſtenthums Reuß ä. L. gemeldet: Das fürſtl. Konſiſtorium 
unterſagte den Bürgerſchulen die Betheiligung an der Enthüllung 
des Biamarck⸗Denkmals und verweigerte den Militärvereinen 
den Feſtgottesdienſt am Sedantage. — Das ließ ſich denken! 

Mit der Ernennung des Präſidenten der preußiſchen 
Genoſſenſchaftskaſſe iſt das Mandat des Freiherrn v. Huene 
zum Abgeordneten hauſe erloſchen. Er kandidirt bekanntlich 
ſoeben für den Reichstag im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnick, und auch 
zum Abgeordneten wird er ſich von Neuem aufitellen laſſen. 
Seine parlamentariſche Laufbahn hat er im Jahre 1877 
begonnen, als er zuerſt in den Landtag gewählt wurde; 1884 
trat er in den Reichstag ein und blieb bis 1893 in demſelben. 
Damals wurde Herr v. Huene von ſeiner Partei fallen gelaſſen, 
weil er für die Militärvorlage eintrat. 

Das in China ſtationirte Panzerſchiff „Kaiſer“ wird 
gutem Vernehmen nach zurückberufen und durch ein anderes erſetzt. 

— — 


Ausland. 


Italien. Der Finanzminiſter Sonnino wird bei der Wiedereröffnung 
der Kammer mehrere Anträge einbringen, welche das nächſte Budget in's 
Gleichgewicht bringen ſollen. Beſonders ſoll die ſchwebende Schuld 
Italiens vermindert werden. Sonnino erklärte jeinen Freunden wenn er 
nicht die Hoffnung Hätte das Budget vollſtändig in's Gleichgewicht zu 
bringen, werde er ſeine Entlaſſung einreichen. . i 

Franfreih. Präſident Faure traf Donnerſtag Mittag in Paris ein, 
um den Vorſiz im Miniſterrath zu führen. Um 2 Uhr empfing der 
Präſident den Beſuch des Königs von Griechenland. Die Begegnung hatte 
einen durchaus herzlichen Charakter. Demnächſt erwiderte der Präſident 
fofort den Beſuch des Königs. 

Spanien. Die fortwährenden Truppen Abſendungen nach Cuba 
werden dahin gedentet, daß die Inſurrection bedeutend weiter um ſich ge⸗ 
griffen hat. Mittwoch iſt eine weitere Abtheilung von Truppen nach Cuba 
abgegangen. Das ſogenannte Königsbataillon hat Madrid verlaſſen, um 
ebenfalls nach Cuba eingeſchifft zu werden. 

— 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 29. Auguſt. Die Freiwillige Feuerwehr hielt 
Mittwoch eine Generalverſammlung ab. In den Vorſtand wurden folgende 
Kameraden gewählt: zum Kommandeur Henſchel, zum ſtellv. Komm. C. 
v. Preetzmann, zum Schriftführer und Rendanten M. Jacobſohn, zum 
Kolonnen führer der Spritzenmannſchaft Matlinski, Stellv. Hellwig, Ko⸗ 
lonnenführer der Rettungsmannſchaft Glauner, Stellv. O. Bertram, Ko⸗ 
lonnenführer der Waſſermannſchaft Siudzynski, Stellv. Haedeke, zum Auf⸗ 
ſichtsleiter Müller, Stellv. Sternberg. Gewählt wurden ferner die Kame⸗ 
raden Hohl zum Spritzenmeiſtec, Trenkel zum Stellvertreter, C. Ulmer 


zum Schlauchführer 20. — Zum Delegirten für die am 22. September 
in Pr. Stargard ſtattfindenden 15. weſtpreußiſchen Feuerwehr- 
Verbandsſitzungen wurde Kamerad Matlinski gewählt. — Die dies⸗ 
jährige Kreislehrer⸗Konſerenz fand heute Donnerſtag hier ſtatt. 


Die Konferenz, an der eine Anzahl Ehrengäſte und gegen 60 Lehrer theil⸗ 
nahmen, wurde vom Kreisſchulinſpeltor Dr. Hubrich eröffnet. Lehrer 
Labs ⸗Oſtaszewo hielt mit den Kindern der Ober⸗ und Mittelſtufe von 
der Schule zu Kunzendorf eine mit großem Beifall aufgenommene Lektion 
über die „Urſachen und Begebenheiten des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges.“ 
An die Leltion knüpfte ſich eine lebhafte Debatte. Hierauf ſprach Herr 
Labs über das Thema: „Wie iſt der Geſchichtsunterricht in gemiſcht⸗ 
ſprachigen Schulen zu ertheilen, damit das im allgemeinen Lehrplan vom 
20. Januar 1890 geſteckte Ziel erreicht wird?“ Der fein durchdachte und 
äußerst ſorgfältig ausgeacbeitete Vortag erweckie bei der Verſammlung das 
regſte Interejje. Im 2. Theile der Conferenz ſprach Lehrer Schütt aus 
Slompe über „Die Strafmittel und deren Anwendung in der Schule, mit 
beſonderer Berückſichtigung der darüber ergangenen Beſtimmungen.“ Auch 
dieſer Vortrag fand den Beifall der 1 f 1 1 

— Culm, 28. Auguſt. Ein Preisſchießen für die Offiziere des 
hieſigen Jägerbataillons fand geſtern Nachmittag ſtatt. An dem Schießen 
betheiligte ſich das geſammte Offiziercorps des Bataillons. Ausgeſetzt waren 
12 Preiſe, die einerſeits aus den Geldern der monatlichen Beträge und 
anderſeits aus den Strafgeldern für gewiſſe Unregelmäßigkeiten geſtiftet 
ſind. Der erſte Preis war ein ſilberner Becher, den Hauptmann Meyer 
mit 67 Ringen bei 6 Schuß auf einer zwölfringigen Scheibe errang. 
Nicht minder vorzüglich ſchoß der zweite Sieger, Lieutenant Baum, welcher 
66 Ringe erzielte, Preis; ein Bronce⸗Hirſch. Eine Kaiſerbüſte erhielt als 
dritter Lieutenant Heidemann. ö 

— Graudenz, 29. Auguſt. Der Sedanfeitzug am Sonntag wird hier 
folgendermaßen geordnet ſein: Den Zug eröffnen zwei Herolde, dann 
folgt Artillerie⸗Muſik, darauf 1200 Schüler der Volsſchulen, der Real⸗ 
ſchule, des Gymnaſiums und Schullehrer⸗-Seminars. Muſik der 14 ler und 
Trommler und Pfeifer marſchieren vor den mit Eichenkränzen geſchmücktrn 
Veteranen, die von der freiwilligen Feuerwehr begleitet werden; es folgen 
der Kriegerverein, Vertreter der Stadt und die Kaufmanſſgaft. Die zweite 
Gruppe beginnt mit der Fleiſcherinnung, dann kommt die Bäckerinnung, 
Trommler und Pfeiffer, Fabrik Ventzti. Muſik von den 44ern marſchirt 
von der Schützengilde und Liedertafel, dann folgt der große Fe ſt⸗ 
wagen mit der „Germania“, der Männer-Turnverein, Radfahrerverein, 
die Bauinnung. Muſik von den 14 lern marſchirt in der dritten Gruppe 
vor der Schmlede⸗ und Stellmacherinnung, dann folgen die Barbiere, die 
Hirſch⸗Dunker'ſchen Vereine. Die vierte Gruppe wird eingeleitet von 
Trommlern und Pſeifern und zwei Herolden, darauf die Schneider⸗ und 
Schuhmacherinnung, wieder Muſik von den 44ern und die Fabrit Herzfeld 
und bree Trommler und Pfeifer eröffnen die fünfte Gruppe, dann 


folgen die Korbmacher⸗, Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ ꝛc. Innung. Zum Schluß 
marſchieren unter den Klängen der Jäger ⸗Muſik der Ruderverein mit 

eſtwagen, der Turnverein Jahn und der Landwehrverein, der den 
Schluß bildet. — Vas Culmer Jäger ⸗ Bataillon rückte heute 
Mittag, von dem Ofſtzierkorps der Garniſon und der Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 14 eingeholt, hier ein. Die Truppen wurden in 
Bürgerquartieren untergebracht. 

— Dt. Eylau, 28. Auguſt. In der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde Herr Bürgermeiſter Grywacz aus Liebemühl eine 
ſtimmig zum Bürger meiſter unſerer Stadt auf die Amtsdauer von 
12 Jahren gewählt. — Die Sedanfeier findet hier am Montag 2. 


September ſtatt. Dem Feſtausſchuß iſt von einer Seite, welche ungenannt 


bleiben möchte, zur würdigen Geſtaltung der Sedanfeier eine Schenkung von 
300 Mk. zugegangen. 

— Flatow, 28. Auguſt. Wahrhaft entſetzliche Einzelheiten über den iu 
Dezember 1894 durch Emil Föſe aus Scholaſtikowo begangenen Vater⸗ 
mord, der vor 14 Tagen entdeckt wurde, werden nunmehr bekannt. 
Föſe hat geſtanden, daß ſeine Mutter, die in Folge ihres ſchlechten Lebens⸗ 
wandels den Zorn ihres Mannes zu fürchten hatte, den Sohn, der eben⸗ 
falls in dieſe ſchmutzigen Verhältniſſe verwickelt war, zur Ermordung des 
Vaters überredete. Auf einem Gange in den Wald ſchlug Emil F. ſeinen 
Vater mit der Axt nieder und kehrte dann heim, um einen Spaten zu 
holen und die Leiche zu begraben. Als er mit dem Grabſcheit verſehen, 
in Begleitung ſeiner Mutter ankam, hatte ſich der alte Föſe erholt und 
rief dem Sohne zu: „Emil, Du wirſt mich doch nicht todtſchlagen!“ 
Zum Schutz legte er die Rockſchöße über den Kopf. Die Mutter forderte 
hierauf den Sohn auf: „Gieb dem Hund tüchtig!“, worauf der Sohn 
dem Vater den Kopf mit einem Spatenhieb ſpaltete. Dann zog der 
Mörder dem Erſchlagenen die Stiefel aus und machte eine Grube, um 
den Körper zu verſenken. Darauf begaben ſich die Mörder nach Haufe 
und wohnten einer luſtigen Geſellſchaft bei. 

— Marienwerder, 29. . 5 Für den Sedan⸗Feſtzug am Sonntag 
ſtand bisher nur die Ungerſche Stadt-Kapelle zur Verfügung, Den Ber 
mühungen des Herrn Major von Kehler iſt es nunmehr gelungen, zwei 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps vom 141. Regiment zu Graudenz für den 
Feſtzug zu gewinnen. 

— Tuchel, 28. Auguſt. Am 22. Auguſt verſtarb in unſerem Nach⸗ 
bardorfe Hochdore die 25jährige Beſitzerfrau Angelika Glaſe, angeblich am 
Kindbettſieber; nunmehr iſt von der königlichen Staatsanwaltſchaft die 
Ausgrabung und Sektion der hier bereits beerdigten Leiche angeordnet 
worden, da es ſich wie angenommen wird, im vorliegenden Falle wiederum 
um eine ſogenannte Hebammenpfuſcherei handeln dürfte. — 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung bewilligten geſtern einſtimmig 
zur Deckung der durch die Sedanfeier hierſelbſt entſtehenden Unkoſten 
einen Zuſchuß von 100 Mark, ſowie einen augemeſſenen Geldbetrag zur 
Bewirthung der ſtädtiſchen Veteranen, welche an beſonderer Ehrentafel er⸗ 
folgen wird. 

— Rieſenburg. 28. Auguſt. Des Sedanſeſtes wegen iſt der auf 
Montag, den 2. September für Rieſenburg angeſetzte Vieh- und Pferde⸗ 
markt auf den 3. September verlegt worden. ; 

— Garnſee, 29. Auguſt. Ein nicht unbedeutender Gold⸗ und 
Silberfund iſt bei der Erweiterung eines Grabens auf dem Felde des 
Beſißers Roſenau in Harnſeedorf gemacht worden. Die Arbeiter fanden 
in einer Tiefe von etwa 2 Fuß ſechs ſtarke große ſilberne Eß- und Thee⸗ 
löffel, eine goldene Kette, eine ſilberne und vergoldete Tabalsdoſe und einen 
Tortenſtecher. Die Gegenſtände ſcheinen geſtohlen und ſ. Zt. dort ver⸗ 
graben zu ſein. i 

— Schulitz, 28. Auguſt. Ju der 
wurde noch beſchloſſen, nid t% zu den Baukoſten für die 
feſtigung zu bewilligen. 

— Argenau, 28. Auguſt. Der Oberamtmann Neuſchild⸗Grabia 
veranftaltet am Sedantage eine Feſtfeier für die Veteranen ſeines 
Amtsbezirks. Nach einer patriotiſchen Erinnerungsfeier werden die Vete- 
ranen mit Speiſe und Trank bewirthet werden. 

— Gneſen, 28. Auguſt. Unter den Soldaten des hieſigen 49. 
In ſanterie⸗Regiments, welche in der Umgegend von Inowrazlaw manö⸗ 
veriren, tritt die Ruhr ziemlich ſtark auf, und mußten allein von einer 
Kompagnie 19 Mann nach dem hieſigen Garniſonlazareth überführt werden; 
einer davon iſt bereits verſtorben. — In der geſtrigen Sitzung hat der 
Magiſtrat beſchloſſen. dem hieſigen Landwehr⸗Verein zur Sedanfe ier 
eine Beihilfe von 200 Mark zu bewilligen und 20 Mark dem Herrn 
Oberbürgermeiſter en Ankauf zweier Kränze, welche am Kaiſer Friedrich» 
und Kriegerdenkmal niedergelegt werden ſollen, zur Verfügung zu ſtellen. 
— In unſerer Stadt wird vom 1. Oktober ab ein polniſches Blatt 
unter dem Titel „Gazeta Gnieznienska“ erſcheinen. 

— Aus der Provinz Poſen, 29. Auguſt. Die Provinzialver⸗ 
ſammlung in Schneidemühl wird nun doch einige Tage früher 
ftatıfinden. In Rückſicht auf den in Poſen tagenden Kongreß für innere 
Miſſion find die Herbftferien für die Stadt Poſen vom 23. September bis 
7. Ottober feſtgeſetzt, jo daß Poſener Lehrer an der zum 7. und 8. Oktober 
anberaumten Verſammlung nicht theilnehmen könnten, wenn letztere nicht 
verlegt würde. Der neue Termin iſt noch nicht bekanntgegeben. — Der 
Lehrerverein Schneidemühl hat folgenden Antrag geſtellt: „Berichte und 
Beſchlüſſe der Vereine dürfen von der Leitung des Vereinsorgans nicht 
zurückgewieſen werden, ſondern ſind ohne weiteres in das Vereinsorgan 
aufzunehmen.“ — Der Verein Schokken beantragt: „Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Provinziallehrervereins wolle bei der königlichen Regierung 
Schritte thun, daß dem Schulleiter vor Beginn des Schuljahres eine voll⸗ 
ſtändige Liſte der ſechsjährigen Kinder eingereicht werde, weil dies bisher 
in ungenügender Weiſe geſchieht und die Durchführung der achtjährigen 
Schulpflicht in Frage geheilt iſt.“ 

a — — 


Loecales. 
Thorn, 30 Auguſt 1895. 


» [Militäriſches.] Da Manquements bei den Sekonde⸗ 
lieutenants der Feldartillerie nicht mehr vorhanden find, 
finden bei dieſer Waffe bis auf Weiteres Beſörderungen zu außer» 
etatsmäßigen Vizewachtmeiſtern als Offizier dienſtthuer nicht ſtatt. 
— Durch kgl. Kibincteordre find unter Aufhebung der Ordre 
von 1879 neue Beſtimmungen über die Befugniſſe zur Beur⸗ 
laubung von Oſfizieren. Militärärzten und Mannſchaften 
genehmigt worden. Die Feſtſetzungen über die Gebührniſſe der 
Beurlaubten bleiben unberührt. 

* [Berjonalien] Dem Kuratus Theophil v. Sychowski⸗ 
zu Konitz iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche 
zu Bolleſchin, im Kreiſe Strasburg, verliehen worden. — Im 
Kreiſe Roſenberg iſt der Gutsverwalter Wentſcher zu Gulbien 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Gulbien, im Kreiſe 
Strasburg der Gutsverwalter und Gutsvorſteher Lübhert zu 
Wonſinn zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Wonſinn, im 
Rreiſe Schwetz der Gutsbeſitzer Kaiſer zu Konſchütz zum Amts: 
vorſteher für den Amtsbezirk Konſchütz ernannt. — Die Wahl 
des bisherigen Referendars Dr. juris Kollath in Bromberg 
zum beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt 
Inowrazlaw iſt beſtätigt worden. 

+ [Biltorta. Theater.] In dem vieraktigen Luſtſpiel 
„Die Kinder der Excellenz“ von Wolioyen und Schu⸗ 
mann, welches geſtern zur Aufführung gelangte, ſpielte ein 
Thocner Kind, Frl. Emm Rothe die Porzellan malende Tochter 
Trudi der Excellen: von Lerſen. Dieſer Umitand hatte denn 
auch eine verhältnißmäßig jo gute Beſetzung des Zuſchauertaumes 
bewirkt, wie fie die Direktion Berthold leider nicht allzuhäufig in 
der abgelaufenen Saifon erlebt hat. Wenngleich nun die Rolle 
der Trudt nicht danach angethan iſt, um einer Künſtlerin Gele- 
genheit zu geben, ihr ganzes ſchauſpieleriſches Können zu entfalten, 
jo zeigte ſich Frl. Rothe in ihr doch als eine recht gewandte Darſtellerin 
in deren Spiel beſonders die ungezwungene Natürlichkeit jehr 
anſprickt. Frl. R. wurde durch wiederholten Beifall und eine 
prächtige Blumenſpende geehrt. Auch die übrigen Rollen waren durch⸗ 
weg aut beſetzt, beſonders hervorgehoben ſeien nur noch Herr 
Direktor Berthold, der in der Rolle des Händlers in geiſtigen 
Produkten, Eberſtein ganz ausgezeichnet war und bei offener Szene 
durch langanhaltenden Beifall ausgezeichnet wurde, und Herr 
Hartmann, deſſen Ralph Normann gleichfalls volle Anerkennung 
verdient. — Heute giebt das Berthold'ſche Enſemble als Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung den „Luſtigen Krieg.“ | 


letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
Weichſeluferbe⸗ 


§ [Bon der Weichſelberelſung,] Die Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſ' im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet der großen oſtdeutſchen Flüſſe traf vorgeſtern Abend etwas 
nach 7 Uhr auf 7 Dampfern, welche den Mitgliedern der 
Kommiſſion an der Hafenſchleuſe bei Brahemünde zur Verfügung 
geſtellt waren, in Bromberg ein. Unterwegs waren die 
Hafenanlagen bei Brahemünde beſichtigt und das Projekt eines 
Umſchlaghafens auf der Brahe erörtert worden. Bald nach ihrer 
Ankunft in Bromberg begaben ſich die Mitglieder nach dem 
Hotel Adler; hier wurde ein Souper eingenommen, an dem 
u. a. auch Oberbürgermeiſter Braeſicke theilnahm. Donnerſtag 
Morgen um 7 Uhr 55 Minuten fuhr die Kommiſſion mittels 
Sonderzuges nach Fordon, um von dort auf dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ die Beſichtigungsfahrt auf der Weichſel fortzu⸗ 


ſetzen. Eingehende Prüfung fand die mangelhafte Hochwaſſer⸗ 


abführung infolge Verbreiterung des Hochwaſſerprofils zwiſchen 
den Kreiſen Kulm und Schwetz. Alsdann begab man ſich nach 
Graudenz, wo event. ein neuer Hafen angelegt werden ſoll. 
Von Graudenz iſt die Bereiſung heute früh weiter fortgeſetzt 
worden. 

+ [Der Landmwehrverein] tritt am Sonntag zur Theil⸗ 
nahme an dem Sedan⸗Feſtzuge und zur Abholung der Fahne 
um 3,1 Uhr am Schützenhauſe an. Daſelbſt werden auch die 
dem Verein angehörenden Veteranen mit Kränzen geſchmückt. 

— [Ein Doppel-Nachtſchieß en] das letzte in dieſem 
Jahr, findet morgen Abend von den Forts Va (Jungingen) und 
VI (Kniprode) ſtatt. Dasſelbe iſt vom Waldhäuschen der Fr. 
Gardiewska aus bekanntlich ſehr gut zu beobachten. Das Schießen 
beginnt erſt nach 9 Uhr. 

= lkrankenträger⸗Genoſſenſchaft.] Zu der 
Bildung einer Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenträger für den 
Bezirk Weſtpreußen findet am 19. September in Danzig unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goß her eine allgemeine 
Verſammlung ſtatt. 

8 [Sturmgefahr vorüber.] Die Seewarte erließ 
geſtern Mittag folgendes Telegramm: Die Sturmgefahr ſcheint 
zunächſt vorüber zu ſein. Signal abnehmen. 

+ Wefltpreußifher Pfarrer ⸗ Verein!] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Superintendenten Kähler aus Neuteich 
fand geſtern in Danzig bei einer Betheiligung von etwa 30 
Mitgliedern im Schützenhauſe eine Verſammlung des weſtpreußi⸗ 
ſchen Pfarrer-Vereins ſtatt. Es kam die Errichtung eines 
Pfarrertöchterheims, ſowie die Gründung einer Sterbekaſſe des 
Vereins zur Sprache, doch wurden definitive Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt. Um 2 Uhr fand gemeinſames Mittageſſen im Schützen- 
hauſe und Nachmittags eine Ausfahrt nach Zoppot ſtatt 

[[Der katholich 
hat die Abſicht, auf ſeiner diesjährigen Firmungsreiſe auch das 
17. Armeekorps zu beſuchen, aufgegeben. 

— [Die Ziehung der Lotterie] der Nordoſtdeut⸗ 
e zu Königsberg findet am 16. Septem⸗ 
er ſtatt. 

— [Spangen zum Bande der Kriegsdenkmünzel. 


Der Reichsanzeiger bringt jetzt die Abbildung der vom Kaiſer 


geſtifteten, auf dem Bande der Kriegsdenkmünze von 1870.71 zu 
tragenden Spangen. Dazu wird folgendes bemerkt: Die Spange 
iſt aus vergoldetem Meſſing oder vergoldeter Bronze herzuſtellen. 
Der Rand und die Inſchrift find glatt und polirt, die Buch 
ſtaben erhaben, der Grund matt. Die Inſchriſt iſt — erforder: 
lichen Falles unter Verkleinerung der Buchſtaben — in einer 
Zeile zu fertigen und bat ſich auf den Namen des Ortes zu be⸗ 
schränken, an dem die Schlacht ſtattgefunden hat bezw gegen den 
die Belagerung gerichtet war. Ausgenommen ſind die Spangen 
für die Schlachten an der Hallue und an der Liſaine. Auf 
dieſen hat die Inſchrieft zu lauten: An der Hallue, An der 
Liſaine. Befeſtigung auf dem Bande erfolgt mittels Schiebers 
oder zweier in der Nähe der Ränder angelötheten, umzubiegen⸗ 
den Nadeln oder in anderer zweckmäßig erſcheinender Weiſe. 


+ [Entfernungsſchätzer.] Der Wunſch, die den Truppen: 


führern beigegebenen Entfernungsſchätzer beſonders kenntlich zu 
machen, hatte vor 
Erwägungen veranlaßt, ob es nicht rathſam ſei, den im richtigen 
Schätzen von Entfernungen beſonders gewandten und zuverläſſigen 
Mannſchaften ähnliche Abzeichen zu verleihen, wie ſie für die 
beſten Schützen der einzelnen Kompagnien ſeit Jahresfriſt einge: 
führt ſind. Dieſe Erwägungen haben jedoch zu dem Entſchluß 
geführt, von der Einführung ſolcher Abzeichen für Entfernungs⸗ 
ſchätzer Abſtand zu nehmen. 

[Der Beirath der Raiffeiſen⸗Filtale Danzig! hält 
am Freitag, 6. September im Schützenhauſe zu Danz'g feine erſte 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a: „Auf welche 
Weiſe kann die Raiffeiſenorganiſation am Beſten den größeren 
Beſitzern helfen? (Lombardirung des Getreides auf eigenem 
Speicher durch die örtlichen Vereine oder die Filiale. — Ein 
räumung eines Konto Kredits bei der Filiale gegen Sicherheſts⸗ 
bypothek)“, ferner Begründung einer weſtpr. Speichergenoſſenſchaft 
auf der Grundlage der Raiffeiſenorgantſation im Anſchluß an den 
ſeitens der Regierung geplanten Speicherbau in Danzig bezw. 
im Anſchluß an die Vorſchläge des Herrn v. Graß⸗Klanin. 

(Anlagen im Ueberſchwemmungsgebiet von 
Strömen.) In dem Runderlaſſe vom 11. Juli d. Js. iſt 
ausgeſprochen, daß den Entſcheidungen det Bezirksausſchüſſe uber 
Anträge auf Genehmigung von Anlagen im Ueber- 
ſchwemmungsgebtete von Strömen und Flüſſen in allen Fallen 
die Aeußerung eines Sachverſtändigen über den voraus icht, 
lichen Einfluß der geplanten Anlage auf die Hochwaſſerführung 
vorauszugehen habe, und daß als Sachverſtändiger in erſter 
Linie der dem betreffenden Regierungs⸗Präſidenten beigegebene 
Regterungs- und Baurath zuzuziehen ſel. — In Ergänzung 
dieſes Runderlaſſes haben die zuſtändigen Minifter beftimmt, 
daß vor der Genehmigung von Anlagen im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete derjenigen ſchiffbaren Fluſſe, wel che den Strombau⸗ 
Verwaltungen unterſtelll find, in erſter Linie der zuſtändige 
Stromb au⸗Direktor als Sachverſtändiger zu hören ig. 


＋[Thierärztliche Reifen] Der Regterungspräſident 
in Danzig macht 5 aufmerkſam, daß in letzter Zeit öfters 
Seitens beamteter Thierärzte Reiſen zur Anordnung der Des⸗ 
infektion aus Anlaß von Schweinekrankheiten der Staatskaſſe 
in Rechnung geftedt find. Dies iſt unzuläſſig, da die Desin⸗ 
fektionsanordnung gleichzeitig mit der Feſiſtellung der Krankheit 
zu treffen iſt. Bel Schweinekrankheiten kann nur je eine Reife 
zur Feſiſtellung der Seuche und je eine Reife zur Kontrolle der 
vorſchriftsmäßigen Desinfektionsausführung aus Staatsfonds 
vergütet werden. 

— (Shiffahrtsabgaben) Einem aus Handelskreiſen 
hervorgegangenen Antrage gemäß, haben die zuſtändigen Reſſort⸗ 
miniſter beſtimmt, daß von den mit Kal i⸗ und Abraum⸗ 
ſalzen aller Art beladenen Fahrzeugen fortan die Schiffahrts⸗ 
abgaben für die Benutzung fiskaliſcher Verkehrsanſtalten (Häfen, 
Kanäle, Schleuſen ꝛc.) allgemein zu denſelben Sätzen erhoben 
werden, welche nach den betreffenden Tarifen für die mit „Salz“ 
befrachteten Schiffe zur Anwendung gelangen. 


e Armeebtſchof Aßmann]! 


einiger Zeit die Militärverwaltung zu 
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ur Beſeitigung bezw. Ablöſung der 
ewigen Renten und Laften) in den Provinzen Poſen, 
We ſſt⸗ und Oſtpreußen wurde bekanntlich im Jahre 1894 eine 
Intereſſentenverſammlung im Saale der Concordia zu Bromberg 
abgehalten, welche einen Ausſchuß, beſtehend aus 10 Perſonen, 
erwählte, um die ganze Angelegenheit bei der Regierung weiter 
zu betreiben. Am 30. Juli 1895 hat der Herr Landwirthſchafts⸗ 
miniſter der Kommiſſion mitgetheilt, daß die Prüfung der dar⸗ 

elegten Sach- und Rechtsverhältniſſe im Gange ſei und daß er 

ſic nach Abſchluß der Prüfung vorbehalte, die Kommiſſion zu 
einer Beſprechung zu empfangen. Es erſcheint durchaus wünſchens⸗ 
werth, daß auch diejenigen ihre Eintragung nachſuchen, welche 
dies bisher verſäumt haben. Hierbei muß hervorgehoben werden, 
daß nicht blos die Rentenpflichtigen ein Intereſſe zur Sache 
haben, vielmehr iſt die Rentenablöſung auch für die Renten⸗ 
derechtigten d. h. diejenigen Privatperſonen, welche Rente 
von den einzelnen belaſteten Grundſtücken in Empfang nehmen, 
von größter Bedeutung. Da im Falle der Rente dem Berech⸗ 
tigten größere Kapitalien zufließen, ſo wird derſelbe in die Lage 
verſetzt, Schulden abzuſtoßen oder Meliorationen ausführen, welche 
ſonſt bei der gedrückten Lage der Landwirthſchaft hätten unter⸗ 
bleiben müſſen. Mit dem verhältnißmäßig geringen Jahresbe⸗ 
trage der zu zahlenden Rente kann der Berechtigte nichts anfangen. 
Es erſcheint daher auch für die rentenberechtigten Privatpersonen 
von der größten Wichtigkeit, ſich der Bewegung anzuſchließen und 
die Eintragung in das Verzeichniß der Intereſſenten nachzuſuchen. 
Alle Anträge und Anfragen ſind an Herrn Rechtsanwalt 
Dr. jur. Hailliant zu Bromberg, Neuer Markt Nr. 11 zu 
richten. 

% [Die Jubiläumsfeier des Sedantages erweckt auch 
eine intereſſante Erinnerung. Im Kriegsjahre 1870, als eine große 
Triumphſtunde der anderen folgte, ſchaffte ſich auch jeder Familienvater, 
der es ſonſt vermochte, beſtimmt aber ein jeder Hausbeſitzer eine Fahne 
an, die luſtig im Winde flatterte, wenn wieder eine neue Siegesdepeſche 
einlief. Im Auguſt und im September⸗Anfang 1870 tam es vor, daß 
eine ganze Woche hindurch die Fahnen aus den Fenſtern oder Bodenlufen 
und Dachöffnungen wehten, denn ſobald das Hinneinehmen beginnen ſollte, 
war ſchon wieder ein Sieg erſtritten, der doch auch gebührend gefeiert 
werden mußte, Und vergeſſen ward das Fahnen⸗Aushängen nie, denn 
jeder halbwüchſige Junge war Feuer und Flamme, ſobald die Fahne in 
Betracht tam; mitunter war der Eifer etwas gar zu groß. Anfänglich 
waren die ausgehängten Fahnen natürlich ziemlich überall in den Landes⸗ 
farben gehalten, aber dann mit einem Male, nach Metz, als immer 
deutlicher die Erwartung laut wurde aus dieſem Nationalkriege werde, 
ein einiges, verjüngtes und kraftvolles Reich hervorgehen, da tauchten 
dreifarbige Fahnen in Hülle und Fülle auf : ſchwarz⸗roth⸗gelb. Das 
„Schwarzrothgold“ war nun freilich das alte Zeichen von 1848, aber dies⸗ 
mal gab es der Freude Ausdruck, daß es nun endlich wieder zum einigen 
Vaterland kommen werde, daß dem alten Wunſche nach Wiedererrichtung 
des Reiches die Erfüllung nahe bevorſtehe. Auch nach dem Kriege be⸗ 
haupteten fis dieſe Fahnen noch geraume Zeit in großer Zahl, bis dann 
nach der offiziellen Protlamierung der ſchwarzweißrothen Fahne als Reichs⸗ 
farben die „ſchwarzrothgoldenen“ nicht mehr erneuert wurden und dann jo 
ziemlich verſchwanden. Intereſſant iſt aber, daß ſchon lange vor der 
offiziellen Kaiſerproklamation am 18. Januar 1871 deutſche iege durch 
das Aushängen von Fahnen in deutſchen Farben gefeiert wurden. 

Sl Einführung der Stadtverordneten.) Nach $ 28 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 hat der Magiſtrat die Einführung 
der neugewählten Stadtverordneten und deren Verpflichtung durch Hand⸗ 
ſchlag an Eidesſtalt anzuordnen. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Ober⸗Verwaltungsgericht durch Urtheil vom 16. März 1895 ausge⸗ 
ſprochen, daß der Magziſtrat nicht ſelbſt die Einführung varzunehmen braucht, 
ondern einen Anderen, insbeſondere den Stadtverordnetenvorſteher damit 

agen kann. 
3 15 effentliche Belobigung.] Der Bademeiſter und Boots⸗ 
hausdiener des Graudenzer Rudervereins J. Czait a aus © ra ud en z 
hat am 4. v. Mis. belanntlich mit Muth und Entſchloſſenheit den in der 
Weichſel verunglückten Schiffseigner Panſegrau aus Tho rn vom 
Tode des Extrinkens zu erretten verſucht. Leider find die Bemühungen 
erfolglos geblieben, indem Panſegrau bald, nachdem er dem naſſen Element 
entriſſen war, verſtorben iſt. Die wackere That des Czaika verdient indeß 
gleichwohl vollſte Anertennung und der Regierungspräſident in Marien⸗ 
werder bringt dieſelbe deshalb belobigend zur allgemeinen Kenntniß. 
lWer in Preußen fein Teſtament machen will, 
oder einen Nachtrag zu einem Teſtamente, und dabei an Koſten ſparen 
will möge es bis zum 30. September 1895 thun, denn durch das am 
1. Oktober in Kraft tretende Geſez vom 25. Juni 1895 werden die 
Koſten bei Werthen von 3000 Mark aufwärts erhöht. So koſtet 
jetzt die Annahme und Aufbewahrung einer verſchloſſen übergebenen letz⸗ 
willigen Verfügung bei einem Vermögen von 30 000 Mark 16 Mark, wird 
aber künftig 24 Mark koſten und für die Aufbewahrung 2/10 davon, zu⸗ 
ammen 28 Mark 80 Pfennig; bei 50 000 Mark jetzt 19 Mark, künftig 36 
— bei 70 000 Mart jetzt 25 Mark künftig 40 Mark 80 Pfennig; bei 
100 000 Mark jetzt 25, künftig 48 Mark. Nach dem 1. Oktober tritt nur 
infofern eine Ermäßigung ein, als, wenn bei Ueberreichung einer letz⸗ 
willigen Verordnung eine frühere zurückgenommen wird, letzteres koſtenfrei 
geſchen kann, während jetzt die Hälfte der Gebühr z. B. bei 70 000 Mark 
12 Mark 50 erhoben wird. — Eine gleiche Erhöhung wird vom 1. 
Oktober ab auch für die Gebühren der Notare eintreten. So koſtet die 
gerichtliche oder notarielle Aufnahme eines Kaufvertrages im Werthe von 
100 000 Mark = 50 Mark, künftig aber 80 Mark; für Aufnahme einer 
hypothetariſchen Schuldverſchreidung von 40 000 Mart = 16 Mark 
künftig 28 Mark: bei 80 000 Mark = 25 Mark, künftig 30 Mark. 

— Von einem ſchweren Unfall] iſt Herr Baumeiſter Bock 
hierſelbſt betroffen worden. Als er ſich zur Beauſſichtigung der Arbeiten. 
im Hofe des Herrn Apothelers Tacht, wo ihm der Ausbau des vor einiger 
Zeit durch Feuer beschädigten Hinterhauſesz übertragen iſt, aufhielt, fiel ihm 
aus beträchtlicher Höhe ein Ziegelſtein jo unglücklich auf den Kopf, daß er- 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. 55 

§ [Ein rührendes Beiſpiel treuer Anhänglichke it] an 
ſeinen Herrn zeigte heute früh der Hund eines hieſigen Arztes. Sein 
err verließ die Wohnung, ohne den treuen Begleiter mitnehmen zu können, 
weshalb er ihn im Wohnzimmer — atte. Das anhängliche 
Thier war aber hiermit garnicht einverſtanden, es hüpfte auf das Fenſter⸗ 
brett und ſprang, als es ſeinen Herrn auf der Straße gehen ſah, aus dem 
wei Tre p ho n hoch belegenen Feuſter in weitem Bogen hinab auf 
IE Ta das anhängliche Thierchen bei dieſem gewagten 
Sprunge ſchweren chaden genommen zu haben, denn es ſchrie jämmerlich 
und mußte in die en Enaulgemagen werden. 

8 lSalſches Geld. — ſelſches filberneg Fünf markſtü ck wurde 
in Dirſchau angehalten. ! — Salfificat iſt durch den matten Glanz, 
hohlen Ton, ſowie dadurch — daß es ſich fettig anfühlt. — Man 
ſei alſo vorſichtig bei der * e von Fünfmartſtücken. 

[Ein ruſſiſcher ie mit dem recht bezeichnenden 
Namen Vincent Szubiak aus 17 wek iſt von der hieſigen Polizei 
geſtern verhaftet worden. Sz. NZ et ag auf dem Viehmarkt einem 
Befiger ein Portemonaie mit 18 Ml. we: Da der Diebſtahl alsbald 
demerkt wurde, ergriff er die Flucht, 10 1 geleerte Portemonaie 
feinen Verfolgern zuwerfend, und es gelang — auch richtig zu entkommen; 
auch zwei Begleiter, die er bei ſich hatte, en pr Zu feinem Ver⸗ 
derben ſtahl er geſtern Nachmittag auf dem 9 hnhof einer durch⸗ 
reiſenden Dame ebenſalls das Porte alt a eſer Taſchend iebſtahl 
wurde auch ſofort bemerkt und diesmal mißgl a Fluchtverſuch. 
Er wurde zur Haft gebracht und der Staatsanwa ſchaft zur Beſtrafung 


ergeben. . G 
olizeibericht vom 30. Auguſt. efun den: 
Eine ehe Taschen gez. A. K.; eine Filigrau⸗Broſche auf der 
Bromberger Vorſtadt. — Berhaftet: Sieben Perſonen. 


Moder, 29. August. In der geftrigen Sitzung der Gemein de⸗ 
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Kanzliſten Bruß wird in Folge ſelnes Geſuchs eine einmalige Unterſtützun 
von 50 Mk. rm — — Das Sedanfeſt wird auf Moch am Montag, 
2. Septembar im Wiener Cafs in großartiger Weiſe gefeiert werden. Das 
Feſtprogramm iſt ſehr reichhaltig. An der Ausführung des Programms 
betheiligen ſich der Schützen⸗Verein, die Schulen, der Kirchenchor von 
St. Georgen, die Liedertafel und ein verſtärktes Muſilkorps. Zum Schluß 
bengaliſche Beleuchtung des Gartens und ein Brillantſeuerwerk von unſerem 
Pyrotechniker Pietzſch. Zur Deckung der großen Koſten wird ein Eintritts⸗ 
geld von 25 Pfennigen von Erwachſenen und 10 Pf. von Kindern erhoben 
werden. 


Litterariſches. 

Die „Jluſtrirte Geſchichte des Krieges 187071“ (Union 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) hat vermöge ihrer glänzenden 
Ausſtattung, ihres prächtigen Bllderſchmuces, ihrer volksthüm lichen Dar⸗ 
ſtellung und ihres ungemein billigen Preiſes (das Heft koſtet nur 25 Pf.) 
einen großen Erfolg zu verzeichnen. Keines der vielen über den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg zur Zeit erſcheinenden Werke kann ſich damit meſſen. 
Wir verfehlen nicht, unſere Leſer aufs Neue auf dieſes ſchöne Werk hinzu⸗ 
weiſen und ihnen die Anſchaffung der bereits erſchienenen 9 Hefte — im 
Ganzen werden es deren 30 — zu empfehlen. 


I ͤ ͤů I] 
Vermiſchtes. 


Zu dem Untergang des Torpedobootes „8 41“ wird 
heute noch Folgendes gemeldet: Gerettet ſind Lieutenant Langemack und 
die Steuermannsmaate Jacobi und Logs. Der Unfall fand auf der Fahrt 
der Herbſtübungsflotte von Wilhelmshaven nach Kiel bei ſtürmiſcher See 
ſtatt. Die Mannſchaflen des untergegangenen Torpedoboots waren zum 
Theil in Kiel wohnhaft. Unter den Extrunkenn befinden ſich mehrere 
Familienväter. Das Torpedoboot gehörte zur Torpedoboots⸗Diviſion B. 

Die Gemein de bevollmächtigten in München be⸗ 
ſchloſſen, den Mitkämpfern des Krieges von 1870/71, ſofern fie feit zehn 
Jahren ihren Wohnſitz in München haben, das unentgeltliche Bürger⸗ 
und Heimathrecht zu verleihen. 

Auf dem deutſche Katholikentag in München ſprach 
der Abg. Bachem über die Weltanſchauung des Sozialismus; er bezeichnete 
als Grundirrthum der ſozialiſtiſchen Lehren, daß dieſelben von dem natür⸗ 
lichen Weſen des Menſchen abſehe und zuerſt den Zukunftsſtaat, nachher 
den hierzu paſſenden Idealſtaat konſtruire. Redner ſchloß mit der Auffor⸗ 
derung, den Sozialismus auf der ganzen Linie zu bekämpfen. Abg. Lehrer 
Wörle ſprach über das Thema „Unſere Forderungen für die Volksſchule.“ 
Redner verlangt Konfeſſionsſchulen, kirchliche Schulaufſicht und Vereinfach⸗ 
ung des Unterrichtsſtoffes. Gymnaſialdirektor Orterer belämpfte die natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Philoſophie und die moderne Kunſt; das Chriſtenthum 
müſſe in der Schule und in der Wiſſenſchaft wieder zur Geltung kommen. 
Frhr. v. Hertling ſprach über die gegenwärtige Lage des Papſtes und ſagte: 
Wir wollen keine kriegeriſche Verwickelung, ſondern eine frledliche Ser⸗ 
ſtellung des Kirchenſtaates nach innerer Geſundung der italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe. Mittwoch Vormittag fand die dritte geſchloſſene General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Eine Reihe von Anträgen auf Förderung der verſchie⸗ 
denen Miſſionsvereine wurde angenommen, ebenjo ein Antrag Lingens 
auf volle Freiheit der Ordensthätigkeit, ſerner Anträge betreffend Erweite⸗ 
rung der Sonntagsruhe für die Soldaten, Abſchaffung des Duells, Her⸗ 
ſtellung billiger Arbeiterwohnungen, Förderung der Mäßigkeitsbeſtrebungen. 
— Als Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung wurde Dortmund 
gewählt. — Nachmittag 5 Uhr fand die dritte öffentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Domkapitular Danner von Salzburg bekämpfte in einer 
Rede über „Auktorität“ die modernen Univerſitäten, welche die 
Auktorität unterdrücken. () Im Recht, im Staate, in der 
Familie und in der Schule gelte das Wort: „Ohne Gott keine Auktorität!“ 
Präſident Müller verlas ſodann ein Telegramm des Kardinals Rampolla, 
nach welchem der Papſt der Verſammlung ſeinen Segen ertheilt. um 
Schluß ſprach Profeſſor Grauert über den „Katholizismus und die Wiſſen⸗ 
ſchaft.“ — Der Hauptantrag, welcher dem Katholikentag unterbreitet iſt, 
erachtet die Exrichtung und Anerkennung des internationalen Schieds⸗ 
richteramts des heiligen Stuhles als dringendes Erforderniß für die Wohl⸗ 
fahrt der Völter. i a 5 

Mord und Selbſtmord hat am Mittwoch Vormittag in 
Berlin der Schloſſer Guſtav Schwarz, ein Sohn des Gaſtwirths Sch 
aus Paparczyn, begangen. Er hatte eine lebhafte Zuneigung zu der 
21jährigen Tochter Johanna des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Bu nn 
aus Graudenz, die ſich in einem Berliner Geſchäfte in Stellung be⸗ 
fand, gefaßt; das junge Mädchen hatte ſich in letzter Zeit von ihm abge⸗ 
wendet und das Verhältniß gelöſt. Sch. ſeuerte nun zur angegebenen Zeit 
im Hausflur des Hauſes Friedrich ſtraße 245 in Berlin auf Fräulein 8. 
einen Revolverſchuß ab, der die Unglückliche tödtlich verwundete. Gleich 
darauf tödtete ſich Sch. ſelbſt. Das junge Mädchen iſt ihrer Verletzung 
bereits am ſelben Abend erlegen. 

Bel Kiel kenterte ein Segelboot mit vier Inſaſſen, Landleute 
aus Diedrichsdorf. Während das Ehepaar Wieſe gerettet wurde, ertrank 
das Ehepaar Rohr, Wieſe's Schwiegerſohn und Tochter. 

Von einem orkanartigen Sturm und Hagelwetter 
ſind die heſſiſchen Ortſchaften Freudenthal, Berken, Udenhaufen und Wierl⸗ 
hof heimgeſucht worden. Die Feld⸗ und Obſternte iſt vernichtet. In 
Münden bei Frankenberg ſind ſechs Wohnhäuſer abgebrannt. 

Im Einlauf zu Karlskrona in Schweden überſegelte ein 
Dampfer eine Regierungsbarkaſſe, in der ſich zwei Offiziersaſpiranten, eine 
Offtzierswittwe und 3 Kinder befanden. Die Barkaſſe ſank; nur ein 
Offiziersaſpirant und ein Kind konnten gerettet werden. 

Allerlei aus dem Reiche der Mitte. Man ſchreibt aus 
Shanghai: Während des letzten Krieges gaben ſich einige Mandarinen in 
Nanking — urſprünglich ſoll der Gedanle vom Vizekönig Tſchangtſchichtung 
ausgegangen ſein — viele Mühe, das Staatsſekretariat für den Krieg da⸗ 
von zu überzeugen, daß ſtatt aller anderen unnützen neuen Waffen, die 
alten langen Wallbüchſen wieder eingeführt werden müßten mit denen ja 
die Mandſchus vor 250 Jahren China erobert hätten. Das einzige Zu⸗ 
geſtändniß an die Neuzeit war, daß dieſe alterthümlichen Schlelge wehre 
letzt als Hinterlader einzurichten wären. Ueberall in China wurde dieſer 
herrliche Einfall mit großem Eifer aufgenommen, jo daß gemäß den nach 
Peking abgeſandten Berichten bis Ende Mai in verſchiedenen Provinzen 
bereits 113 000 der ſchönen Schießgewehre fertig waren. Das Staats⸗ 
ſekretariat für den Krieg iſt ſo zufrieden mit der allgemeinen Angabe, dieſe 
Waffen trügen viel weiter und wären alſo daher beſſer als Alles, was 
man während des Krieges aus Europa erhalten hätte, daß es die ſofortige 
Anfertigung von weiteren 200 000 Stück angeordnet hat. Die gerühmten 
Donnerbüchſen ſind mehr als neun Fuß lang. Natürlich kann ein einzelner 
Mann ein derartiges Ungethüm nicht allein 8 er muß es viel⸗ 
mehr einem Begleiter auf die Schulter legen. Die Chineſen haben all⸗ 
gemein den feſten Glauben, fie hätten die Japaner ſicherlich längſt alle 
miteinander vertrieben, wenn fie nur rechtzeitig eine genügende Anzahl 
ſolcher langen Büchſen gehabt hätten. — Chineſen, die Telegraphendräht 
ſtahlen oder zerſchnitten, erhielten bisher 400 Hiebe aufgezählt und mußten 
außerdem einen Monat lang den Halsſchmuck des breiten hölzernen 
Kragens tragen. Nun iſt aber in den ärmlichen Theilen der Provin 
Schantung in letzter Zeit ſo häufig Telegraphendraht geſtohlen worden, da 
die dorzigen Mandarinen bekannt gemacht habeu, ein ſoches Vergehen ſolle 
in Zukunft mit dem Tode gebüßt werden. - 

Ein muthiger Radfahrer. In Wien war dieſer Tage ein 
Pferd ſcheu geworden und raſte durch die Straßen, ohne daß es eingefangen 
werden konnte. Da nahte ein Radfahrer; er ſetzte dem Pferde nach, über⸗ 
holte es und wußte es durch fein plötzliches Erſcheinen ſo ftugig zu machen, 
daß es einen Augenblick anhielt. aſch erfaßte dann der muthige Fahre 
die Zügel, und nun konnte das Thier gebändigt werden. Das Publiku 
brachte dem Radfahrer für feine of ble That eine begeiſterte 
Ovation dar. 15,8 

Ein Anarchiſtenprozeß hat ſich, wie bereits erwähnt, in 
dieſen Tagen vor dem Landgericht zu Magdeburg abgeſpielt “ Angeklagt 
waren 11 Perſonen; der Maurer Leitenroth, Former Kayſer, Former 
Hennig, Zimmermann Paul, Former Zentes, Arbeiter Rathmann, 
Arbeiter Rißau, Schloſſer Bäurer, Schmied Schneider, Streckenwärter 
Kohlmann und der Tiſchler Veelmann. Sämmtliche Angeklagte find be⸗ 
ſchuldigt, in Magdeburg in den Jahren 1892 bis zur Gegenwart an einer 
Verbindung der „unabhängigen revolutionären Sozialdemokraten,“ Je ſich 
ſpäter offen „Anarchiſten“ nannten, theilgenommen zu haben, zu deren 
Zwecken es gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die Vollziehung von 
Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel verhindern und zu entkräftigen. Paul 
durch eine fernere jelbjtändige Haudlung im November 1893 in dem 
Holtze ger okale zu Gewaltthätigkeiten angereizt zu haben und zwar 
öffentlich, indem er in der Anarchiſtenverſammlung unter heftigen Geſten 
ausrief: „Wo kriegen wir die erſten Bomben her“ und dann aus führte: 
zwir erſtreben die Anarchie .. . laßt uns mal Hand ans Werk legen und 
die Menſchheit korrigiren und zeigen, daß wir keine Null find" — Ver⸗ 

ehen gegen die 88 136 und 130 des Strafgeſetzbuchs. Die e 
beſtritten die Absicht, die Anwendung gemaltthätiger Mittel zur Erreichung 
ihrer ſozialen Ideale ins Auge geſaßt zu haben; fie hätten auch beine ger 


heime NE en höchſtens einmal in öffentlichen Gaſt⸗ 

immern beim Glaſe Bier ſich über die politiſchen und wirtſchaftlichen Zu⸗ 
Hände unterhalten. Die als Zeugen vernommenen Polizeibeamten be⸗ 
kundeten dagegen, daß geheime Zuſammenkünfte ſtattgefunden haben, ſowie 
die von den einzelnen Angeklagten * geführten anfreizenden Redens⸗ 
arten. Das Urtheil iſt folgendes: Die Anklage wegen § 129 wurde fallen 
gelaſſen. Sämmtliche Angeklagten wurden frei geſprochen. Paul wurde 
wegen Aufreizung auf Grund des $ 130 des Str.⸗G.⸗B. zu 2 Monaten 
Gefüngniß verurtheilt. : 

Durchſchaut. Student (der auf der Spar kaſſe fünf Mark einge⸗ 
zahlt): „Entſchuldigen Sie, wie lange bleibt die Kaſſe heute geöffnet?“ 
— Beamter: „Bis 5 Uhr dieſen Nachmittag .... können Sie das Geld 
zurſckholeu.“ d % . 

Der Berufs rauſch. Aus Wien wird berichtet: Ein Herr 
Opel hatte ſich dieſer Tage vor dem Einzelrichter des Bezirtsgerichts Wieden 
wegen Uebertretung der Ehrenbeleidigung zu verantworten. Er hatte 
gelegentlich eines Streites, den der Branntweinſchänker Jakob Guttmann 
mit einem ſeiner Stammgäſte hatte, ſich ins Mittel gelegt und ſchließlich 
Herrn Guttmann einige Verbalinjurien entgegengeſchleudert. — Richter: 
„Haben Sie die Aeußerungen gebraucht? — Angekl.: Möglich iſt 8, Herr 
Richter! Soweit ich mich im „Dunkeln“ erinnern kann, iſt die Geſchicht 
mir Nachmittags paſſirt, na ... und fo nach 3 Uhr habe ich halt jeden 
Tag ſchon meinen Berufsrauſch. — Richter: Berufsrauſch? Ja, was 
find Sie denn eigentlich? — Angekl.: Alpaccaſilber⸗Eßbeſteckwaaren⸗Agent. 
— Richter: Was hat denn dieſer Beruf mit einem Berufsrauſch zu thun? 
— Angekl.: Ja, das iſt jo: Ich habe mein Geſchäft nur bei Wirthen, 
da muß man trinken und auf ja und nein haben's Ihnere 20—30 Seide, 
d'runten Und wenn's dann jo um Drei wird, is der Mordsrauſch da 
es is a trauriger Beruf ... oft kommt man gar nicht auf jeine Speſen. 
— Schließlich einigten ſich die feindlichen Parteien. O. bezahlte freiwillig 
2 Gulden für den Armenfonds und gab Herrn Guttmann eine weitläufige 
Ehrenerklärung, worauf der Richter mit einem Freiſpruch vorging. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 29. Augnſt. Die Abendblätter erklären die 
Lage in Konftantinopel für äußerſt ernſt. Ein plötzlich 
einberufener Cabinetsrath wird mit der Depeſche der Pforte 
an die Pariſer und Petersburger Botſchafter, worin über 
England Beſchwerde geführt wird in Verbindung gebracht. Die 
Möglichkeit eines kriegeriſchen Conflictes mit der Türkei 
wird allgemein erörtert. 

Kiel, 30. Auguſt. Das geſunkene Torpedoboot war auf 
der Rückkehr von Wilhelmshaven nach Kiel. Obgleich das 
Diviſionsboot Nr. 4 und mehrere Torpedofahrzeuge in der Nähe 
waren, gelang es wegen des hohen Wellenganges nicht die 
Ertrunkenen zu retten. Die Leichen ſind bisher nicht aufgefunden. 

Lemberg, 29. Auguſt. Die Cholera verbreitet ſich immer 
mehr in Wolhynien. Die Verſtorbenen werden auf beſonderen 
Friedhöfen beerdigt. Unter der Bevölkerung herrrſcht große 
Panik. Der Verlauf der Krankheit iſt ein ſehr ſchneller. 

— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


mr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſerſtand am 30. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,50 
Meter. — Lufttemperatur +14 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: Südweſt ziemlich ſtark. 
ne —— 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 31. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 
erg Gewitterregen. Starker Wind an den 
üſten. 
Für Sonntag, den 1. September: Wolkig, veränderlich, ziemlich warm, 
windig, Strichregen. Lebhaft an den Küſten. 
Für Montag, den 2. September: Veränderlich, mäßig warm, windig. 
Starker Wind an den Küſten. 
Für Dienſtag, den 3. September: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, windig. 5 
.. —. ...... bb 
Handels nachrichten. 


f Thorn, i = 
Br] Freitag, den 30. Augufe. Af, u 


Stroh (Richt⸗) . 100 au] 4 500Schleie Ye 14120 
. o | 5 en 
Kartoffeln. 50 Kilof 1 Karauſchen „ 80 
Rindfleiſch 1 Kilo — Barſche „ 1-18 
Kalbfleiih . 1, ( 1 — Zander 1 1 19 
Schweinefleiſch. e 1 - 120 Karpfen iii i 
Geräuch. Speck. „ 1 1500 Barbinen . „ — 40 — 60 
Schmalz 2 1020 11504Weißftiche „ 1129) 130 
Hammelfleiih  .| I I- 1 buten Stück] 1000: 
Butter. Se 2 —Gänſe 8 1150 
Eier Schock 2 100Enten ß aar 150 3 — 
Krebje 2 30 — Hühner, alte. Stück — 80 
EE e „ junge. | Baar — 60 2.— 
Breſſen „ 60-70 Tauben „ 50 


jciben 23 De von J Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 30. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,50 Meter über Null 


Tg 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Stromauf: 


Kapt. Kwiattowski |D, Bromberg Güter 1 Danzig⸗Thorn. 
Stromab: 

Kapt. Bohre D. „Danzig“ ] Güter und Spiritus Thorn⸗Danzig. 

G. Goyer | Lahn f | Güter Thorn⸗ Bromberg. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


30. 8. 26. 8. Anu 139.78 20. 8 

eizen: Au 5 

219,90 219,0 Oflobr. 10 — 189 — 

Wechſ. auf Warſchauk. 219,30 210.30 loco in N.»Yort 67, ,. 66,7% 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,10 100,0 ][Roggen: loco. 115,— | 113,— 
Preuß. 3½ pr. Conſolsſ 104,30 104,3 Auguſt 114,50 | 113,— 
reuß. 4 pr. Conjols| 104,90 0 September. 114,50 113,75 
ſch. Reichsanl. 30 1 8 5 =. Oltober. 116,50 | 115,50 
—.— 67.75 Oktober 121,75 121,— 

10180 101,70 ][RNübsl: August 43,80 43,80 

e 227.50 | 228.90 | Oktober. 43,80 43,80 

168.95 168.95 Spiritus 50er: loco. —.— —— 

4 5 70er loco. 5,70 36,50 

miu. feſt. 70er Auguſt 39,20 40,90 


70er Oktober 39,—| 40,— 
Wechſel » Discont 3°), Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3/0, für andere Effekten 4 
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Bekanntmachung, 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die 
Monate Juli September d. Js. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 1 
am Mittwoch, den 4. September cr., 1% 
von Morgens 8 Uhr ab 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Donuerſtag, den 5. September er., 
von Morgens 8 Uhr ab 


f. Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, 
Preis pro Glasflasche 1,50 


D 


Thorn. 


1. Sonnabend, 31. Auguſt er., 
8 Uhr Abends 


Antreten zum Fackelzug am Brom⸗ 


Genesende, Nazenleidende. 
und 2,50 Mark. 


erfolgen, a 8 8 i Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht veräanlich, enthält kein Mehl! berger Thor. 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll de 5 N i 15 
Regel nach in ber Schule erfolgen, Es wird Mellin’s Nahrung wira von den zartesten Organen sofort absorbirt. 2. en org — er, 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 7 5 h | 
„ 050 Mittags Mellin's Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. Antreten zur großen Garniſon⸗Parole⸗ 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in 95 ie Mellin’s Nahrung ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten. Ausgabe in voller Stärke am Brom« 
Kaſſe entgegen genommen werden. ie bei 2 NT N R E EEE be Y - 
er Erhebung am Rückſtande verbliebenen Mellin’s Nahrung it ausgiehiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. rger —.— eee 
r werden executiviſch beigetrieben Mellin’s Nahrung uch n id e en bester Ersatz für Muttermilch * 
Thorn, den 30. Auguſt 1895. Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 13 4 2 
1 General- ! Berlin W, - | 
Der Magiſtrat. Depöt: J. CO. F. Neumann & Sohn. Taubenstr. 5/52. Landwehr = Verein, 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Kunig es f ĩðͤ „ (3235) 


Bekanntmachung. 

Sedanfeier Mocker. 

Alle in Mocker wohnenden Per⸗ 
ſonen, welche die Kriege in der Zeit 
von 1848 bis 1871 in Feindesland 
mitgemacht haben und ſich am Feſtzuge 
bei der Sedanfeier betheiligen wollen, 
werden ergebenſt erſucht, ſich am 
Montag, den 2. September er., 

Nachmittags 1½ Uhr 

im Feſtanzuge, mit den Kriegsauszeich⸗ 
nungen geſchmückt, vor dem Gafthauye 
des Herrn Rüster, Thornerſtraße 11 
einzufinden und bei dem Vorſtande des 
Veteranenvereins zu melden. 

Mocker, den 29. Auguſt 1895. 

Der Fest-Ausschuss. 


Eravalten. 


Grösstes Lager. 


gZilligste Preise. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


J. Klar. 


929992300 


J. A.: (3140) 
Hellmich. 


1 


Leonhardi's 5 
Ausverkauf! 7 
Das zur Hermann Gottſeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte S ın 4 4 n 
Waarenlager BE 0 
643 orn. Seglerstrasse, Specialität: Stalich  geprüte 


Eisengallus- (Normal-) 


Herren- u. Knaben-Anzügen, 
Tinten, Klasse I. u. II. 


Herren-Paletots, 


Damenmänteln, Infolge besonderer Herstellung 
r von unübertroffener Güte 
Kleiderstoffen und und billig, weil bis zum letzten Tropfen 
Kleiderstoff-Resten, klar und verschreibbar, “x 
Gardinen Das Bestel Jede Füllung 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. Sar. ai für Bücher, trägt einen 
Pr N Akten, Doku- Hinweis auf 
Max Pünchera, „mente , nnntliche 
chrift. a. . 
(3209) Coneurs· Verwalter. Na Kae eee f eee . 
F 2 Goldene Medaillen 


Ehren- und Verdienst-Diplome; 


Aug. Leonhardi. 
ß Fabrik Dresden, gegr. 1826. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Walter Lambeck, Thorn. 


e eee, 
Aachener Badeofen 


R.-P. 
mit neuen Verbesserungen. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl. 


Aachen. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-Jabril 


s00000:000000 
Jiehung am 19. Sepl. ct. 


er 
Marienburger 


Pferde - Lotterie, 


in Berbindung mit dem 
siebenzehnten 
Luxus - Pferdemarkt. 
Geſammt⸗Gew inne: 
10 compl. 1 Equipagen 
mit 


121 Reit- und Wagenpferden. 


Außerdem 
1895 goldene u filberne Medaillen. 
Looſe A 1,10 Mik. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


3085932099908 
Lebendes Geflügel, 


garantirt lebende Ankunft emballage-fracht- 
und zolltrei; 1895-er Brut: 30 fette aus- 
gewachsene Brat - Hühner oder 15 
Riesen- Enten oder 6—5 Riesen- 


D. 


8 Ti 
N A 
u 0 Me 


1 v 


tieren und Schlafdecken. 
Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 
Muſterlager in Thorn bei: A. Böhm, Grückenſtr. 32. 2962) 
Gun Mk. 20; „Bi 2 1 

ühner Winieioger fe. 25 Wunder-Gigarren-Spitze 


20 grosse Zucht- 
1894-er 


Brut: 14 täglich legende Hühner sammt]! = Der Stauch zaubert reizende Bilder im Röhrchen 
einen Hahn 8 12 fette Suppen- hervor. Amüſant für 1 010 915 
Hünner Mk. 20 Zahlungsbedingungen = 1 rh * — Dige 1 
. 7 — 5 Rest Nachnahme. Natur- 5 \ Da 2120 / Mag en una u besieben van 
uhmilen - Süssrahmbutter 10 „DER 4 5 
Pfd. franco pr. Nachuahme Mk. 5,75 41 en RSS Hermann Hurwitz & 09 
Er a und 4',, Pıd, Monis M. RS IN 5 Berlin d., we u. 
5.50. Günsef: „ ei en erren egen Nachnahme, 
daunenreich ene, Bebe chu pr 1 Pfund] 252g , Seite ünfergeftung. Werke 2 ea ne @ih 
netto: Ungerissene Mk. 1,2) bis Mk 1,40; Se meinen —— 1 25 1 pfehten. mir unläng 8 5 en. 


1 — ‚Gas Gendelstammer-Getsetain, Auch 


h Sand-Mandeikleien-Seife 


18, 


Gasbadeöten] 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, werden 

von unſerer Gasanſtalt gegen Erſtattung der 

Auslagen geliefert. fi (3044) 
Der Magiſtrat. 


Frühe Roſenkartoffeln 
offerirt 3170) 
Sand-Bielawy. 
Fernſprecher Nr. 97. 


Hotel Muſeum. 
man ee mit auch ohne Belöſti⸗ 
gung von ſofort zu vermiethen. (3205) 


ein gerissene Mk. 2,10 bis Mk. alen. 


Günsedaunen Mk. 4 bis 4,50 


I. Locker, ‚Buczacz Nr. 390. 


(Galizien.) 


Darlehne 


an Gemeinden und Genoſſenſchaften, 
ſowie ländliche u ſtädtiſche Hypotheken⸗ 
Darlehne offerirt zu billigem Zinsfuß 
bei weitgehendſter Beleihungsgrenze 
die General ⸗Agentur 
der Schleſ. Boden⸗Credit⸗Aktienbank. 
Chr. Sand, Sielawy-Thorn. 


2,50 


Regiment 


ſchen und Baden kleiner Kinder. Vor⸗ 
räthig à Carton — 3ilStück 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Seiſenfabril. 


Tomaten 


ſchön ausgereift empfichlt 
A. H. Curth, Gärtnerei Philoſophenweg 


2 junge gute x * 
22 Milchziegen za 
bei M. Palm, Reitbahn. 

der Rathsbuchdruckeref 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


eee eee 


65 
4 
5 
9 


>e 


.2, > oo RR PE EI IB: 5 10. 20, 30, 40 un 5% Pf. nur bei 


20000 Stück in Betrieb 


(1338) 


in Mählhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 


und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
Obige Fabrik liefert auch andere Stoffe gegen 
Annahme und 


II frdt. mol. Zunm. z. verm. Ataberſtr. 3, III. 


mildeſte aller Seifen, beſonders zum Wa⸗ 


werden ſofort zu taufen geſucht. ZNäh. 


(1219) Zur Theilnahme an dem Feſtzuge 
n und Abholung der Fahne tritt der 
Verein am 

Sonntag, den 1. September, 

pünktlich um 12%, Uhr 

am Schützenhauſe an, woſelbſt auch 
die Vertheilung der Kränze an die dem 
Verein angehörigen Veteranen ſtatt⸗ 
findet. 

Orden und Ehrenzeichen, Bundes⸗ 
und Vereins Abzeichen find anzulegen. 
Der Vorstand. 


NN 


5 SE Fre R 
Erklärung. 
r Es iſt in anſcheinend bös⸗ 
williger Abſicht vielfach verbreitet 
worden, ich ſei der Verfaſſer des am 
Mittwoch im Victoria⸗Theater aufge⸗ 
führten Theaterſtückes 


Nolte's Schwiegersöhne. 


Indem ich dies Gerücht für unwahr 
erkläre, warne ich vor Weiterverbrei⸗ 
tung deſſelben u. bitte mich bei meinen 
Nachforſchungen nach dem Urheber 


deſſelben unterſtützen zu wollen. 1 1 
Friedrich Kretschmer, 2. Verein. 
Redakteur d. Thorner Oſtdeutſch. Ztg. 8 
Sedanfes Medaillen zur Cr» THORN. 
. e e Sonnabend, den 31. Auguſt, 


Abends 7¼ Uhr: 
Antreten zum Fackelzuge 
in der Turnhalle. 
Sonntag, den 1. September, 
Mittags 12°/, Uhr: 
Antreten zum Festzuge 
in der Turnhalle. 
Pünktliches und vollzähliges Er: 


Hiller. Eliſabethſtr. 4. 
oerenweine, 
irkensaft, 


Obstweine 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 


aus Obfte, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie ſcheinen, namentlich der Altersabtheilung, 
u Herſtellung verſchiedener Frucht⸗ Je rwünſcht. (3244) 
äfte, Preis nur 60 Pfg. 


Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Vuch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Selbſtfahrer, 


einſpännig. leicht, gut erhalten, ſucht 
zu kaufen. 3193) 


M. Palm, Stallmeiſter. 


1 Shhachtmeiſter 


mit 50 Arbeiter 

zum Kaſernen - Neubau in Ober 

Zarkau bei Glogau geſucht. 
Reiſevorſchuß wird gewährt. (3222) 


Stropp & Immanns. 


Junges Mädchen 


von angenehmen Aeußeren, aus anſtändiger 
Familie, welche ſich als 
Verkäuferin 
ausbilden will, findet ſofort Stellung in 
einem größeren Geſchäſt. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Exped. d. Ztg. (3201) 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


1 gut mübl Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
Gesucht EM 
vom 35. September ab möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß. (Stadt). Adr. 
mit billigſter Preisangabe erbeten unter G. 
3215 an die Expedition d. Ztg. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerletung und Zubehör zu vermiethen. 
Austunft im Keller bei F. Birüger. 
— ——— 2 — 
wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
3 v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthlerarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 


Bau⸗Gewerken⸗Verein. 


Zu einer nothwendigen Beſprechung 
über Arrangement des Feſtzuges bei 
der Sedanfeier, werden die Mitglieder 
erſucht, ſich um 7½ Uhr im Vereins⸗ 
lokale einzufinden. (3236) 

Der Vorstand. 
Zur 25iten e des Sedantages 
ndet 


Feſtgottesdienſt 


am !. Kere en 9½% Uhr 
att. 
Den Veteranen werden beſondere 
Plätze reſervirt. (3241) 
Der Vorſtand 
der Tyuagogen⸗ Gemeinde. 


Hotel Museum. 


Sonntag, den 1. September er.: 


Zur Sedanfeier 


im ſeſtlich decorirten Saale: 


Großes Cauzkränzchen 


die ganze Nacht durch. 


Volksgarten. 
Sedanfeier 


Donntag, 1. Septbr. v. 6 
bei ſchlechtem Wetter v. 4 W 1 


Waldhäuschen. 


Zu den Sedaus 
3 die Säle 8 


Kirchliche Nachrichten. 

m 12. Sonntag n. Trin., den 1. Septbr. 
Altſtädt. Evang. Kirche. 
25jährige Sedanfeier. 

Morgens 8 Uhr: Herr Be: Stachowitz. 
Vorm. 91½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nach her Beichte: Derlelbe. 


ſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 % Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11% Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Die angekündigte Abendmoyhlsfeier fällt aus. 
Nachm.: Kein Kinder⸗Gottesdienſt. 


Evang. luth 
N Kir e. 
Vorm. 9 Uhr: Def Golden 
err Superintendent Rehm. 
Evang. Gemeinde zu Mocter 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. je 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Te N 
Evang. Schule zu Koitbar. 
8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


A 


— —— . 7 ——— . —̃ — 
ine kleine Familienwohnung zu ver- 
miethen. Msowchardı, Schillerſtr. 
1 fl, Familienwohnung v. I. Olıbr. ct. 
zu vermiethen. Neuſtädt. Markt 4. 
Ein möbl. Zimm. mit Penſſon jofort 4. 
aer Wrüdenfte. 10. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 55. 2522) 
Näh. bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. 
alkonwohn. v. 3 Zum. u. Zub. f. 75 Thlr. 
eee Gainer Shauee 44. 
> Gtage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ.] Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst. 
2. Waſſerleitung und Zubehör vom 1./10. Herr Ei Endemann. 
zu verm. Louis Kalizeher, Baderſtr. 2.1 Kollette für das Waiſenhaus zu Neuteich. 


in Thorn. 


Vorm. 


